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Geſetz⸗Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Dresden te 


—— Nr. 3. 


(Nr. 5168.) Verordnung, betreffend die Regulirung der Aller und Ohre, ſowie die Erwei⸗ 
terung der Droͤmlingskorporation. Vom 31. Oktober 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, | 
verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund des Geſetzes vom 
11. Mai 1853. Art. 2. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 182.) und 
in Folge des mit Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Hannover und mit Sr. Ho⸗ 
heit dem Herzoge von Braunſchweig abgeſchloſſenen Staatsvertrages vom 9. Juli 
1859., was folgt: 
§. 1. 


Um die im Flußgebiete der Aller von der Neuen Muͤhle oberhalb Wefer⸗ 
lingen bis zur Braunſchweig-Hannoverſchen Grenze unterhalb Wolfsburg be— 
legenen, zum Koͤnigreiche Preußen gehörigen Grundſtuͤcke, den Preußiſchen Dröm- 
ling, ſowie das Preußiſche Ohrethal, von der Braunſchweigſchen Grenze bei 
Uthmoͤden unterhalb Calvoͤrde bis zur Freiſchleuſe bei Neuhaldensleben beſſer 
als bisher zu entwaͤſſern und gegen unzeitige Ueberſchwemmungen moͤglichſt zu 
ſchuͤtzen, ſoll der in dem oben allegirten Staatsvertrage vereinbarte Regulirungs⸗ 
plan ausgefuͤhrt und der Preußiſcher Seits uͤbernommene Koſtenantheil von den 
betheiligten diesſeitigen Grundbeſitzern nach Verhaͤltniß des herbeizufuͤhrenden 
Vortheils und abzuwendenden Schadens aufgebracht werden, inſoweit nicht nach⸗ 
ſtehend uͤber die Aufbringung der Koſten beſondere Beſtimmungen getroffen ſind. 


J. Abſchnitt. 
Regulirung der Aller. 
H. 2. 


Die Korrektion des Allerfluſſes ſelbſt, die Anlegung der vereinbarten Um⸗ 
Jahrgang 1860. (Nr, 5168.) 4 fluthen 
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fluthen nebſt Grundſchleuſen, der Eindeichung oberhalb Oebisfelde, der Brücken 
und ſonſtigen Bauwerke im Allerthale, ſowie die Herſtellung des Ableitungs⸗ 
graben von der Grafhorſter Schleuſe bis an den Kiefholzdamm liegt den Grund— 
eſitzern des Allerthales ob. d 


Die Grundbeſitzer in jeder der betheiligten Feldmarken 


1) Weferlingen, 

2) Sieſtedt, 

5 3) Seggerde, 

= 4) Everingen, 

Be 5) Lockſtedt, 

23 6) Gehrendorf, f 
7) Oebisfelde mit Kaltendorf und Breitenrode, 
8) Heßlingen, i 

90 Wolfsburg, 


übernehmen die Ausführung und Unterhaltung der in ihren Feldmarkgrenzen 
herzuſtellenden Korrektion, einſchließlich der erforderlichen Bauwerke. 


Soweit eine Meliorationsanlage auf der Grenze zweier Feldmarken liegt, 
trägt jede derſelben die Halfte dazu bei. 


Innerhalb der einzelnen Feldmarken kontribuiren die Grundbeſitzer nach 
dem bei der Separation oder ſonſt fuͤr dieſen Zweck feſtgeſtellten, oder noch zu 
vereinbarenden Beitragsverhaͤltniſſe. Inſoweit es an einem ſolchen Beitrags⸗ 
verhaͤltniſſe fehlt, wird ein beſonderes Beitragskataſter entworfen und in dem 
H. 22. vorgeſehenen Verfahren feſtgeſtellt. 


Bereits beſtehende Bruͤcken, welche wegen der Regulirung umgebaut wer⸗ 
den muͤſſen, find nach erfolgtem Umbau wiederum von demjenigen zu unterhal⸗ 
ten, welchem die Unterhaltung bisher obgelegen hat. 


H. 3. 


Zu den in den Feldmarken Oebisfelde, Kaltendorf und Breitenrode auf: 
We Meliorationskoſten a die außerhalb des Allerthales belegenen 
heile der Feldmarken Amt und Stadt Oebisfelde, Kaltendorf, Breitenrode, 
Waſſensdorf, Weddendorf und Niendorf ein- für allemal ein Averſionalquan⸗ 
tum von 6600 Rthlr. bei, welches nach deren im Separationsverfahren feſtge⸗ 
ſtellten Sollhaben aufgebracht wird. Außerdem wird das zu den Meliorations⸗ 
Anlagen erforderliche Terrain, ſoweit es nicht aus ſervitutfreien Grundſtuͤcken 
zu entnehmen, nach dem Gejammt- Sollhaben der Gemeinheitstheilungen der 
Stadt und des Laͤndchens Oebisfelde von deren Intereſſenten gleich den gemein- 
ſchaftlichen Anlagen aufgebracht. ’ 


F. 4. 


Die übrigen Korrektionskoſten auf dieſen Feldmarken Oebisfelde, Kalten⸗ 
dorf 
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dorf und Breitenrode, einſchließlich der Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten 
des zum Schutze der H. 3. genannten Feldmarken zu errichtenden Winterdeichs 
von den Höhen an der Amksbreite an der Gehrendorfer Grenze bis zur Rothe⸗ 
grabenbruͤcke werden allein von den Grundbeſitzern der zu Oebisfelde, Kalten⸗ 
dorf und Breitenrode gehoͤrenden Allerniederung getragen und nach dem Soll⸗ 

haben der in dieſer belegenen Grundſtuͤcke aufgebracht. 

Die Beſitzer der Kaltendorfer und Jahnsmuhle haben jedoch nach Ver— 
haͤltniß des für ihren Gewerbebetrieb aus der Regulirung erwachſenden Vor⸗ 
al einen angemeſſenen, im Kataſterverfähren feſtzuſtellenden Beitrag 
zu zahlen. 


H. 5. 


Behufs der Ausführung der Aller-Regulirung und der Beſchließung uͤber 
die gemeinſamen Intereſſen bei derſelben bilden die Grundbeſitzer des Preuß 
ſchen Allerthales eine Genoſſenſchaft, deren Vorſtand beſteht aus 

1) einem von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu 
ernennenden Königlichen Kommiſſaxius, als Vorſitzenden, 

2) dem zeitigen Grabenbau-Inſpektor der Droͤmlingskorporation, 

3) den Beſitzern der Dominien Weferlingen, Wolfsdorf, Seggerde, Oebis⸗ 
felde und Wolfsburg, welche ſich durch ihre Adminiſtratoren oder Paäch- 
ter vertreten zu laſſen befugt ſind, 

4) den Buͤrgermeiſtern zu Weferlingen und Oebisfelde, welche ſich durch 
ein anderes Magiſtratsmitglied vertreten laſſen koͤnnen, f 8 a 

5) den Schulzen der Doͤrfer Sieſtedt, Seggerde, Everingen, Lockſtedt, Geh⸗ 
rendorf, Kaltendorf, Breitenrode und Heßlingen, deren Vertretung durch 
Schoͤppen zuläffig iſt. 

Auch hat der Landrath des Gardelegener Kreiſes die Befugniß, an den 
Vorſtandsſitzungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen. 


$. 6. 
Die Ausfuͤhrung der Regulirungsbauten wird von einer Baukommiſſion 
geleitet, die aus 


4) dem Koͤniglichen Kommiſſarius, 

2) dem zeitigen Grabenbau-Inſpektor des Droͤmlings, 
3) einem Mitgliede des Vorſtandes, das dieſer waͤhlt, 
beſteht. 
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Die Ausfuͤhrung der Regulirung wird von der Baukommiſſion fuͤr 
(Ar. 5168.) 4 * Rech⸗ 
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Rechnung der Verpflichteten bewirkt. Wuͤnſcht ein Dominium oder eine Ge⸗ 
meinde, die Ausfuͤhrung auf ihrer Feldmark ſelbſt zu uͤbernehmen, ſo kann dies von 


dem Vorſtande geſtattet werden, ſoweit es nach ſeinem Ermeſſen ohne Nach⸗ 
theil fuͤr die gute und rechtzeitige Herſtellung der Anlagen geſchehen kann. 


H. 8. 


Nach erfolgter Ausfuͤhrung der Anlagen hoͤrt die Wirkſamkeit des Vor⸗ 
ſtandes ſowohl, als der Baukommiſſion auf. Die Anlagen werden zur Unter⸗ 
haltung den Verpflichteten in den einzelnen Ortſchaften übergeben. Streitig⸗ 
keiten, welche dabei vorkommen, entſcheidet der Miniſter fuͤr die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten nach Anhoͤrung der Generalkommiſſion zu Stendal mit 
Ausſchluß des Rechtsweges. 


a: 
Ueber die Geſchaͤftsfuͤhrung des Vorſtandes und der Baukommiſſion hat 
die Generalkommiſſion zu Stendal ein Reglement zu erlaſſen, wobei die erfor⸗ 


derliche Verſtaͤndigung der Preußiſchen ausführenden Behörde mit den Herzog: 
lich Braunſchweigiſchen Behörden zu beruͤckſichtigen iſt. 


§. 10. 


Die kuͤnftige zweckdienliche Unterhaltung der Melioration iſt durch ein 


Schaureglement zu ſichern, welches die Generalkommiſſion zu Stendal im Ein⸗ 


vernehmen mit der Regierung zu Magdeburg zu erlaſſen hat, und welches na⸗ 
mentlich auch die Handhabung der Schleuſen regelt. Wenn in einzelnen Ort⸗ 
ſchaften beſondere Einrichtungen wegen Einziehung und Verwendung der Unter⸗ 
haltungsbeitraͤge erforderlich werden ſollten, ſo ſind die Beſtimmungen daruͤber 
in dieſem Reglement zu treffen, ſoweit ſich die Betheiligten nicht anderweitig 
daruͤber einigen. 


1. Abſchnitt. 


Verbeſſerung der Droͤmlingswerke und Erweiterung der 
Droͤmlingskorporation. 


f H. 11. 

Die vereinbarten Veraͤnderungen und Verbeſſerungen der Droͤmlingswerke, 
einſchließlich der im Kiefholzdamme anzulegenden Schleuſe, werden von der Kor⸗ 
poration des Preußiſchen meliorirten Droͤmlings ausgeführt. : 


§. 12. 


„ 
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Wegen der beſſeren Vorfluth, welche die Erweiterung und Vertiefung fol— 
gender Droͤmlingswerke: N a 


1) des Allergrabens, 
2 des Niendorfer Wieſen-(Secants-) Grabens, 
3) des Landgrabens, 


den nicht zur Droͤmlingskorporation gehoͤrigen Feldmarken Mannhauſen, Wegen⸗ 
| ftedt, Ethingen, Kathendorf, Kaltzlingen, Bösdorf und Forſtort Landhagen, im⸗ 
g gleichen den noͤrdlich vom Landgrabendeiche und außerhalb des gewoͤhnlichen 
Inundationsgebiets der Aller belegenen Grundſtuͤcken von Stadt und Amt 
Oebisfelde, Kaltendorf, Breitenrode, Waſſensdorf, Weddendorf und Niendorf 
gewährt, ſollen die Grundſtuͤcksbeſitzer dieſer Feldmarkstheile von jedem Morgen 
an Vorfluth gewinnender Flaͤche einen Beitrag von zehn Silbergroſchen ein- für alle⸗ 
mal zur Kaſſe der Droͤmlingskorporation, und zwar in vier gleichen Raten am 
1. Dezember jedes der auf die Publikation dieſer Verordnung folgenden vier 
Jahre zahlen. 


Den Betheiligten in den einzelnen oben genannten Gemeinden bleibt es 
uͤberlaſſen, den Beikragsmaaßſtab unter ſich abweichend feſtzuſetzen. Die Feſt⸗ 
ſtellung der beitragspflichtigen Flaͤchen erfolgt durch die Generalkommiſſion zu 
Stendal, noͤthigenfalls in dem F. 22. vorgeſchriebenen Verfahren. 


r 


H. 13. 


Die Eigenthuͤmer der Droͤmlinge der Gemeinden Trippigleben, Kuſay 
und Komik, ſowie derjenigen Theile der Feldmarken Trippigleben und Kufay, 
welche ohne die Droͤmlingswerke nicht genuͤgende Vorfluth finden, werden der 
Droͤmlingskorporgtion zugeſchlagen. Sie haben zur Droͤmlingskaſſe pro Mor⸗ 
gen ſo viel beizutragen, als die bisherigen Mitglieder des Verbandes durch- 
ns pro Morgen zu den Unterhaltungskoſten der Droͤmlingswerke auf- 

ringen. 

Die wee Flaͤche und der Beitrag iſt im Mangel der Eini⸗ 
gung in dem H. 22. vorgeſchriebenen Verfahren feſtzuſtellen. 

Die Beitragspflicht beginnt mit dem naͤchſten Monate nach Publikation 
dieſer Verordnung. 

5 Dagegen uͤbernimmt die Droͤmlingskorporation die in der Anlage ver⸗ 
zeichneten Graͤben und Bruͤcken in dem zugeſchlagenen Gebiete zur ferneren 
Unterhaltung. 

Die Graͤben gehen nebſt den dazu gehoͤrenden Grabenborden und der in 
ihnen auszuuͤbenden Fiſcherei in das Eigenthum und die Nutzung der Kor⸗ 
poration uͤber. ö 


(Nr. 5168.) An 


An den allgemeinen Verſammlungen der Droͤmlings⸗Intereſſenten nehmen 


die zugeſchlagenen Gemeinden Theil und werden in denſelben in gleicher Weiſe, 
wie die bisher betheiligten Gemeinden, vertreten. ß 


§. 14. 


Das Reglement wegen Unterhaltung der Droͤmlingswerke vom 13. April 


1805. bleibt im Uebrigen in Kraft. 


Die Mitglieder der Drömlingsforporation bringen demgemaͤß die Koſten 
11 Verbeſſerung der Droͤmlingswerke nach dem bisherigen Beitragsverhaͤlt⸗ 
niſſe auf. 


III. Abſchnitt. 
Regulirung der Ohre. 


9. 45. 


Zu den Koſten der im Staatsvertrage vereinbarten Regulirung der Ohre 
auf der Strecke von der Braunſchweigſchen Grenze bei Uthmoͤden bis einſchließ⸗ 
lich der Freiſchleuſe bei Neuhaldensleben zahlt: 


1) der Staat einen Beitrag von 15,000 Rthlrn.; 
2) die Droͤmlingskorporation einen Beitrag von 10,000 Rthlrn., 
wogegen ſie kuͤnftighin, von Ausfuͤhrung der Flußkorrektion ab, von der 
ihr obliegenden Verpflichtung zur Grundraͤumung der regulirten Fluß: 
ſtrecke befreit wird; 


die uͤbrigen Regulirungskoſten, mit Ausnahme der Grundentſchaͤdigung, welche 
innerhalb jeder Feldmark den dortigen Intereſſenten obliegt, werden von 
den Grundbeſitzern der Preußiſchen Ohre-Niederung vom Urhmödener Stege 
bis zur Freiſchleuſe bei Neuhaldensleben nach einem Kataſter aufgebracht, welches 
in dem F. 22. vorgeſchriebenen Verfahren feſtzuſtellen iſt. 


H. 16. 


Die kuͤnftige Unterhaltung des Ohrefluſſes im regulirten Zuſtande erfolgt 
innerhalb jeder Feldmark nach dem durch das Kataſter beſtimmten Beitragsver⸗ 
haͤltniſſe von den betheiligten Grundbeſitzern. 


Die Unterhaltungslaſt der nach Artikel 18. des Staatsvertrages zu ver⸗ 
andernden Freiſchleuſe zu Neuhaldensleben wird zwiſchen dem bisher Verpflichteten, 
dem Müller zu Neuhaldensleben, und der Geſammtheit der Beſitzer der zu 
meliorirenden Grundſtuͤcke durch Entſcheidung der Verwaltungsbehoͤrden ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig vertheilt und der Antheil der Grundbeſitzer von ihnen nach dem 
im Kataſter feſtgeſtellten Beitragsverhaͤltniſſe getragen. 
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Behufs Ausführung der Ohrekorrektion und der Beſchließung uͤber die 
gemeinſamen Intereſſen bei derſelben werden die Grundbeſitzer des Ohrethales 


zu einer Genoſſenſchaft vereinigt, deren Vorſtand beſteht aus 


1) einem von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu 
ernennenden Königlichen Kommiſſarius, als Vorſitzenden, 


2) dem zeitigen Grabenbau-Inſpektor der Droͤmlingskorporation, 

3) dem Beſitzer des Ritterguts Detzel, der ſich durch ſeinen Paͤchter oder 
Adminiſtrator vertreten laſſen darf, 

4) dem Buͤrgermeiſter zu Neuhaldensleben, deſſen Vertretung durch ein 
anderes Magistrats mitglied zulaͤſſig iſt; 

5) den Schulzen der Doͤrfer Satuelle, Wiegelitz und Buͤlſtringen, welche 
in Behinderungsfaͤllen durch Schoppen vertreten werden. 
Auch hat der Landrath des Neuhaldenslebener Kreiſes die Befugniß, 

an den Vorſtandsſitzungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen. 


H. 18. 
Die Ausfuͤhrung der Regulirungsbauten wird fuͤr Rechnung der Ge— 


mr 


noſſenſchaft von einer Baukommiſſion bewirkt, die aus 
1) dem Koͤniglichen Kommiſſarius, 
2) dem zeitigen Grabenbau-Inſpektor der Droͤmlingskorporation, 
3) einem aus dem Vorſtande von dieſem gewaͤhlten Vorſtandsmitgliede 


beſteht, und finden die oben in den HH. 8. 9. und 10, dieſer Verordnung ges 
troffenen Beſtimmungen auch hier bei der Ohreregulirung Anwendung. 


$. 19. 


Dem Verbande zur Ohreregulirung und der Droͤmlingskorporation wird 
die Verpflichtun auferlegt, dasjenige auszufuͤhren, was nach dem Ermeſſen 
der Vewaltungsbehoͤrden geſchehen muß, um das raſcher zugefuͤhrte Hochwaſſer 
ohne Schaden fuͤr die unterhalb Neuhaldensleben liegenden Grundbeſitzer abzu⸗ 
führen, Die beiden Genoffenfchaften konkurriren dabei nach Verhaͤltniß der 
Flaͤche ihres Gebietes. Sollten zu dem Ende beſondere Anlagen, Durchſtiche ꝛc. 
nöthig werden, fo duͤrfen diejenigen Grundbeſitzer unterhalb Neuhaldensleben, 
welche dadurch Vortheile gegen den bisherigen Zuſtand erlangen, zu verhaͤltniß⸗ 
maͤßigen Beitraͤgen ebenſo herangezogen werden, wie die Verbandsgenoſſen. 


Gr, 568) IV. Ab⸗ 
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IV. Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


H. 20. 


Außer dem H. 15. beſtimmten Zuſchuſſe übernimmt der Staat die Koſten 


der Vorbereitung des Meliorationsplanes und der bautechniſchen Leitung der 


Ausfuͤhrung, ſowie die Remuneration des Koͤniglichen Kommiſſarius. 
$. 2. 


Den Genoſſenſchaften zur Aller- und Ohre-Regulirung, imgleichen der 
Korporation des Preußiſchen meliorirten Droͤmlings wird für alle zur voll 
ſtaͤndigen Ausfuͤhrung des Meliorationsplanes erforderlichen Anlagen das Recht 
zur Expropriation verliehen. 


Die Korporationen koͤnnen kraft dieſes Rechts gegen Entſchaͤdigung 
fordern: 


1) die Abtretung und Veranderung von Schleuſen; 
2 den zeitweiſen Stillſtand von Mühlen; 


3) die Abtretung und voruͤbergehende Ueberweiſung des zu neuen Flußbetten, 
Graͤben und Uferwallungen oder ſonſtigen Regulirungswerken, oder zur 
Unterbringung der Erde, des Schutts und der Baumaterialien erforder⸗ 
lichen Terrains; 


4) die Entnahme von Baumaterialien an Steinen, Sand, Lehm, Raſen 
und dergleichen; x 


5) die Fortnahme von Baͤumen und Strauchwerk; 


6) die Abtretung der durch Verlegung des Flußbettes ganz oder theilweiſe 
auf das andere Ufer kommenden Grundſtuͤcke, ſofern deren Eigenthuͤmer 
nicht auf die Entſchaͤdigung fuͤr hiedurch erwachſende Inkonvenienzen 
verzichten. 


Das Expropriationsverfahren wird durch die Generalkommiſſion zu Sten⸗ 
dal nach Vorſchrift des Geſetzes uͤber die Benutzung der Privatfluͤſſe vom 
28. Februar 1843. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. S. 41.) geleitet. Der⸗ 
felben ſteht hienach auch die Entſcheidung darüber zu, welche Grundſtücke 
exproprürt werden ſollen, vorbehaltlich des innerhalb einer ſechswoͤchentlichen 
Praͤkluſiofriſt einzulegenden Rekurſes an den Minifter fuͤr die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, ferner die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung, 


vorbehaltlich des innerhalb derſelben Friſt einzulegenden Rekurſes an das Re⸗ 


viſionskollegium fir Landeskulturſachen (Hh. 45—51. des allegirten Geſetzes). 
Wegen Auszahlung und Verwendung der Entſchaͤdigung kommen die 
i 


n 
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in Auseinanderſetzungsſachen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur An⸗ 
wendung. 5 s 
5 Die Ulebergabe der Grundſtuͤcke und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
ee die Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf⸗ 
gehalten. i i 5 


H. 22 


Die Koſten der Herſtellung und Unterhaltung der Anlagen werden von 
den Genoſſen der Verbände durch Geldbeitraͤge nach Maaßgabe des Kataſters 
aufgebracht, ſoweit nicht oben wegen des Beikragsverhaͤltniſſes andere Beſtim⸗ 
mungen getroffen ſind. 


a Die Beitragspflicht ruht unabloͤslich auf den Grundſtuͤcken und iſt den 
öffentlichen Laſten gleich zu achten. Die Erfuͤllung der Beitragspflicht wird 
durch adminiſtrative Exekution erzwungen. 


In dem Kataſter ſind die betheiligten Grundſtuͤcke nach Verhaͤltniß des 
durch die Regulirung abzuwendenden Schadens oder herbeizufuͤhrenden Vor⸗ 
theils in drei Klaſſen zu kheilen, von denen ein Preußiſcher Morgen 


der I. Klaſſe mit 5, 
der II. Klaſſe mit 3, 
der III. Klaſſe mit 1 


heranzuziehen iſt. 


Die Beſitzer von Triebwerken, welchen aus der Regulirung Vortheil 
erwaͤchſt, ſind ebenfalls mit einem verhaͤltnißmaͤßigen Beitrage zu veranlagen. 


Die Aufſtellung des Kataſters liegt dem Königlichen Kommiſſarius ob; 
derſelbe hat dabei zwei von dem Vorſtande des Verbandes gewählte Sachver⸗ 
ſtaͤndige zuzuziehen. Der Kommiſſarius kann ſich bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤfte 
zeitweiſe durch das techniſche Mitglied oder durch einen anderen Beamten der 

Generalkommiſſion vertreten laſſen. 5 


Der Vorſtand iſt befugt, den Sachverſtaͤndigen zu ihrer Information 
ortskundige Perſonen beizuordnen. 


Die Kataſter ſind den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern 
der außer dem Gemeindeverbande ſtehenden Güter: extraklweiſe mitzutheilen und 
iſt zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Magdeburg eine vierwoͤchentliche 
Friſt bekannt zu machen, in welcher die Kataſter bei den Gemeindevorſtaͤnden 
oder dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerden bei dem letzteren angebracht 5 
werden koͤnnen. 


Der Kommiſſarius hat die angebrachten Beſchwerden unter Zuziehung 
der Beſchwerdefuͤhrer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sach⸗ 
verſtaͤndigen zu unterſuchen. a ; 


Jahrgang 1860. (Nr. 5168.) 5 Die 
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Die Sachverftändigen find von der Generalkommiſſlon zu Stendal zu 


ernennen, und zwar binfichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein ver⸗ 5 5 


eidigter Feldmeſſer, event. ein Vermeſſungsreviſor, bezuͤglich der oͤkonomiſchen 
Fragen zwei landwirthſchaftliche Sachverſtaͤndige, denen ein Waſſerbau⸗Tech⸗ 
niker beigeordnet werden kann. 5 i 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultate 
einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt; andernfalls werden 
die Akten der Generalkommiſſion zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden einge⸗ 
reicht. Binnen ſechs Wochen 15 1 5 Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Alaff dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten zulaͤſſig. 


Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. 


Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Generalkommiſſion ausgefertigt 
und dem Verbandsvorſtande zugeſtellt. 


Auf Grund des Kataſters werden die Heberollen angefertigt. 


Auch ſchon vor Feſtſtellung des Kataſters kann die Generalkommiſſion 
die Einziehung von Beitraͤgen nach der Flaͤche der betheiligten Grundſtuͤcke oder 
einem anderen Maaßſtabe, vorbehaltlich der kuͤnftigen Ausgleichung, anordnen. 


§. 23. 


Die Verbaͤnde der Aller- und Ohre-Niederung find dem Ober-Aufſichts⸗ 
rechte des Staates unterworfen. Dieſes Recht wird waͤhrend des Beſtehens 
der Baukommiſſionen durch die Generalkommiſſion zu Stendal, nach Aufloͤſung 
der Baukommiſſionen durch die Regierung zu Magdeburg als Landespolizeibee | 
hoͤrde und in höherer Inſtanz von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten nach Maaßgabe dieſer Verordnung gehandhabt, übrigens in 
dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche geſetzlich den Aufſichtsbehoͤrden 
der Gemeinden zuſtehen. 


Die Auffichtsbehörbe hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen dieſer 
Verordnung, ſowie des Geſchaͤfts und Schaureglements uberall beobachtet, 
die Meliorationsanlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich unterhalten werden. 


Die Aufſichtsbehoͤrde entſcheidet uͤber alle Beſchwerden gegen die Beſchluͤſſe i 


e ſetzt auch ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in 
Vollzug. 


$. 24. 7 
In Betreff der Droͤmlingskorporation verbleibt es bei dem bisherigen 4 


Aufſichtsrechte der Regierung zu Magdeburg. Die Generalkommiſſion in an 4 


en dieſer Verordnung komen nur unter Tanbespersticher Ge. > 
Agen erfolgen 
Urkundlich unter Unſerer Söchfeigenhänigen Up und beichten 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 31. Oktober 1859. 


. Ss Wilhelm, Prinz von Preußen, Regen 
m? Gr. v. Puͤckler. 


Anlage ad 18: 
| | 8 erzei id niß 
1 er Mellorattonswerke, welche dem Drömlingsverbande nach 


Zuſchlagung der Klötzeſchen Amtsdö örfer zu unterhalten 
e obliegen. N i 


J. Graͤben. 


5 » Der Moor-, Grenz- und Flöthgraben: 


a) zwiſchen den Feldmarken Jeggau und ; 2 
| Krippigleben | 188 laufende Ruthen lang, 


b) zwiſchen den Feldmarken Quarnebeck 
und Trippigleben cneneeneoe- „% 
c) auf der Feldmark Zrippigleben .. 732.2, 7 


8 e der Sn Kuſay und Köck 952 are 
- 2250 Aaufenee Ruthen 


a) io 
und Kunrau. 


bp) im Koͤwitzer Bache 


c) zwiſchen dem 2 Drömling ı von Köwik = 
und Kuſa 


d) im Kuſayer Droͤmlinge .... ER 144 
e) im ripniglebener Droͤmlinge.. . 101 


595 Taufonde Rüthen 
mit einer Sohlenbreite von 8 und einer oberen Breite von 230 Fuß. 


3 Der kalte Moor- oder Immengraben: 
a) im Koͤwitzer Droͤmlinge 
b) im Kuſayer Droͤmlinge .. 
c) im Trippiglebener Droͤmlinge . 
d) im Koͤckter Drömlinge 
893 Tonfenbe Kurden” 
mit einer Sohlenbreite von 6 und einer ee Breite von 14 Fuß. 


8 a u 5 5 f i BET 
N Die Brücke aber t den Moore Grenze und Stöthgraben im lie 5 
Quarnebecker Kommanikationswege. 5 


2) Die Bruͤcke ber den Moor; Grenz- und Flalhgkaben im Trippigleben- : 
Kloͤtzer Kommunikationswege. 5 


3) Die Bruͤcke über den Moor-, Grenz⸗ ud Flöchgraben im e 3 
Koͤwitzer Kommunikationswege. 


4) Die Brucke über den Moor-, Grenz⸗ und Flörhgraben im Ae 5 
r 5 RE 
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(Nr. 5169.) Vertrag zwiſchen dem Koͤnigreiche Preußen, dem Koͤnigreiche Hannover und dem 
Herzogthume Braunſchweig uͤber die Regulirung der Aller und Ohre. Vom 
9. Juli 1859. 8 


Nachdem Koͤniglich Preußiſcher und Koͤniglich Hannoverſcher, ſowie Herzog: 
lich a, Seits es fuͤr angemeſſen erachtet worden, ſich uͤber die 
Regulirung der Aller und Ohre zu vereinigen, ſo ſind die mit der desfallſigen 
Verhandlung beauftragten Kommiſſarien, als: 


I. Koͤniglich Preußiſcher Seits: 
1) der Regierungsrath Roloff aus Stendal, 
2) der Regierungs- und Baurath Wurffbain aus Erfurt; 
II. Koͤniglich Hannoverſcher Seits: 
1) der Ober⸗Baurath Plener aus Hannover, 
2) der Regierungsrath Niemeyer aus Hannover; 
III. Herzoglich Braunſchweigſcher Seits: 
1) der Kreisdirektor Cruſe aus Helmſtedt, 
2) der Landes⸗Oekonomierath Lu dewi g I. aus Braunſchweig, 


nach vorhergegangener Berathung heute uͤber nachfolgenden Vertrag uͤberein⸗ 
gekommen: 


(Vorbemerkung. Alle in dieſem Vertrage enthaltenen Groͤßenangaben 
beruhen, ſoweit nicht ein Anderes bemerkt iſt, auf Preußiſchem Maaße.) 


A. Korrektion der Aller von der Neuen Mühle oberhalb 
Weferlingen bis zur Grafhorſter Schleuſe. 


Artikel 1. 


Zur Regulirung des Waſſerabfluſſes in der Aller von der Neuen Muͤhle 
oberhalb Weferlingen bis zur Grafhorſter Schleuſe ſoll das Allerflußbett nach 
Maaßgabe des naturlichen, in den verſchiedenen Strecken vorhandenen Gefaͤlles 
bei einer durchgaͤngigen Tiefe von vier Fuß 

a) von der Neuen Muͤhle oberhalb Weferlingen bis zur Einmuͤndung der 

Spetze (Nr. 1. der Karte) zehn Fuß, 

b) von hier bis zur Einmuͤndung der Lapau (Nr. 8. der Karte) vierzehn 

Fuß, 

c) von der Lapau bis zur Schaͤferbruͤcke (Nr. 15. der Karte) ſechszehn 
uß, a 
ad ac, mit anderthalbfuͤßiger Boͤſchung, a 
(Nr. 5169.) d) von 


a a ea N 


ch von dem Grabauer Teiche bis zur Grafhorſter Schleuſe (Nr. 240, bei 
zwei und einhalbfuͤßiger Boͤſchung, zehn Fuß ö 


Sohlenbreite erhalten und unter Regulirung der Landesgrenze auf den Strecken, 
wo der Fluß die Grenze zwiſchen Preußen und Braunſchweig bildet, in der auf 
der Karte dargeſtellten Richtung begradigt werden. N 


Artikel 2. 


Um den Abfluß der Fluthen in der Thalſtrecke zwiſchen Buͤſtedt reſp. 
Oebisfelde und dem Grabauer Teiche zu reguliren, und die Ortſchaften Oebis⸗ 
felde und Kaltendorf, ſowie die Grundſtuͤcke auf der rechten Seite des ſogenann⸗ 
ten Landgrabens beſſer als bisher gegen die Hochfluthen zu ſchuͤtzen, ſollen 
folgende Einrichtungen getroffen werden: 


a) von der Ecke des Landgrabens, an der großen Kuhle, ab ſoll eine waſſer⸗ 
freie Verwallung angelegt werden, welche hart an der ſogenannten Rothe⸗ 
graben⸗Bruͤcke auf dem linken Ufer vorbeigeht, die Stadt umzieht und 
unterhalb derſelben bis an das künftig gerade zu legende noͤrdliche Unter⸗ 
waſſer der Kaltendorfer Muͤhle reicht; 


um der Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle das Betriebswaſſer zuzufuͤhren, 
wird der Muͤhlengraben von der ſogenannten Kulkbruͤcke (Nr. 16.) ab 
nach der ſogenannten Amtsbruͤcke hin mit ſechszehn Fuß Sohlenbreite 
erade gelegt und in der Verwallung mit einer Schleuſe von achtzehn 
Fuß lichter Weite verſehen, durch welche bei einem vollbordigen oder hoͤhe⸗ 
ren Waſſerſtande der Aller nicht mehr Waſſer gelaſſen werden ſoll, als 
die Kaltendorfer Muͤhle durch ihre Betriebsgerinnen ohne Ueberſtauung 
des Mahlziels abfuͤhren kann; 55 


c) zum Erſatze für die hierdurch dem Hochwaſſer verſchloſſenen ſeitherigen 
Fluthoͤffnungen in Oebisfelde und Kaltendorf wird in dem Steindamme 
zwiſchen der Schäfer und der Kulkbruͤcke eine neue Fluthbruͤcke von zehn 
Fuß lichter Oeffnung angelegt; 

d) die Schaͤferbruͤcke wird nach dem Plane des Kreisbaumeiſters Stelling 

u Helmſtedt vom 26. November 1851. umgebaut und dabei auf zwei⸗ 
undvierzig Fuß lichter Weite gebracht; 


e) die Umfluth fuͤr die Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle, von der Schaͤferbruͤcke 
abwaͤrts auf der zu regulirenden Landesgrenze bis zum Grahauer Teiche, 
erhält ſechs Fuß Sohlenbreite bei zwei und einhalb Fuß Boͤſchung und 
vier Fuß Normaltiefe; N 

4) wenn der Steindamm zwiſchen Buͤſtedt und Oebisfelde waſſerfrei erhöht 


werden ſollte, ſo ſind die Fluthbruͤcken⸗Oeffnungen in demſelben noch um 
weitere zwanzig Fuß zu vermehren. : 


b 


N 


Ir: 


Artikel 3. 


Die Muͤhlen von Weferlingen bis Oebisfelde ſollen ebenfalls mit den 
erforderlichen, auf der Karte bezeichneten Umfluthen verſehen werden, welche die 
volle Kapazität der im Artikel 1. sub a — c. angegebenen Flußprofile erhalten 
und mit Grundſchleuſen verſehen werden, deren Fachbaum in der projektirten 


Sohle des Flußbettes liegt, ſo daß ſie das Waſſer des vollbordigen Fluſſes 


ohne Verurſachung eines Aufſtaues abfuͤhren koͤnnen. 


Die Umfluth bei der Seggerder Muͤhle (Nr. 4.) ſoll in Betracht ihrer 
Laͤnge und des Waſſerabfluſſes durch die Muͤhlenfreifluth nur mit acht Fuß 
Sohlenbreite ausgefuͤhrt werden. Das bereits vorhandene Stuͤck derſelben an 
dem Parke des Ritterguts Seggerde kann in ſeinen jetzigen groͤßeren Dimen⸗ 
ſionen beibehalten werden. 5 


Artikel 4. 


Die Regulirung auf der Feldmark Weferlingen, zu welcher die Betheiligten 
bisher ausreichende Beitraͤge nicht haben uͤbernehmen wollen, kann nach dem 


Ermeſſen der Preußiſchen Regierung unterlaſſen oder der in der Stadtlage pro⸗ 


jektirten Umfluth (Nr. 2.) eine andere Richtung gegeben werden. 


Artikel 5. 
Das vereinbarte Normalprofil des Flußbettes (Artikel 4.) iſt bei der 


Regulirung nur in den Durchſtichen oder an ſolchen Stellen herzuſtellen, wo 


das Flußbett eine geringere Breite oder Tiefe hat, wogegen es dem Belieben 
der Adjazenten uͤberlaſſen bleibt, das Flußbett an ſolchen Stellen, wo daſſelbe 
größere Breite oder Tiefe hat, auf das Normalprofil einzuſchraͤnken. 


Auch bleibt den Adjazenten der oberen Aller (bis Buͤſtedt) unbenommen, 
daß fie an ſolchen einzelnen Stellen, wo die ein und einhalbfuͤßige Boͤſchung 
ſich bei dem ſtarken Gefälle ſpaͤter nicht halt, das Ufer flacher abböfchen dürfen. 
Doch ſoll dadurch das vereinbarte Profil des Flußbettes nicht kontinuirlich er⸗ 


weitert werden. 


Artikel 6. 


Demjenigen der kontrahirenden Staaten, welcher ſolches verlangt, ſoll 
auf feine Koſten die Herſtellung und Unterhaltung eines feſten, durch Mauer = 
oder Zimmerwerk geſchloſſenen Flußprofils zwiſchen dem Grabauer Teiche und 
der Grafhorſter Schleuſe (Nr. 23.) geſtattet werden. 


Artikel 7. 


Unmittelbar oberhalb der Grafhorſter Schleuſe (Nr. 24.), welche in ihrer 
(Nr. 5169.) jetzigen 
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jetzigen lichten Weite von zwanzig Fuß vier Zoll ſtets erhalten werden ſoll, n 
tritt eine Vertheilung der Waſſermaſſſ Dergeflalt ein, daß bei höherem Waſſer⸗ 
ſtande Einhundert und funfzehn Kubikfuß pro Sekunde durch den Königlich 4 
Preußiſchen Droͤmling Abfluß nach der Ohre erhalten. Zu dem Zwecke wird = 
unmittelbar oberhalb jener Schleuſe ein Ableitungsgraben angelegt. Derſelbe 4 
wird in gerader Linie auf den Anfang des Allergrabens zugeführt und erhält 
vier Fuß Sohle, vier Fuß Tiefe und ein und einhalbfuͤßige Böſchung mit einem 3 
repartirten Gefaͤlle von eilf ein viertel Zoll auf Einhundert Ruthen. 1 


Unmittelbar neben und in Verbindung mit der Grafhorſter Schleufe 
wird dieſer Ableitungsgraben mittelſt einer unbedeckten Schleuſe von zehn Fuß 
lichter Weite geſchloſſen, deren Grundbaum in gleiche Hoͤhenlage mit dem der 
Grafhorſter Schleuſe gelegt wird. Dieſe Schleufe wird gezogen, ſobald das 

f Waſſer in der Aller die Hoͤhe von drei Fuß uͤber dem bau erreicht 
- hat, und geſchloſſen, ſobald das Waſſer bis unter dieſe Höhe gefallen iſt. 


Das mittelſt dieſes Grabens abzuſetzende Waſſerquantum ſoll unter dem 
Kiefholzdamme (Nr. 25.) durch ein dort anzulegendes, oben bedecktes, mit 
Fluͤgelwaͤnden und Schuͤtzen zu verſehendes Gerinne von zehn Fuß lichter Weite 
bei vier Fuß lichter Hoͤhe durchgefuͤhrt werden. Es iſt bei der Feſtſtellung 
dieſer, auf den Abſatz obiger Einhundert und funfzehn Kubikfuß berechneten 
Dimenfion ein Waſſerſtand von vier Fuß uͤber der Sohle des Gerinnes zu 
Grunde gelegt. 


Um bei höheren Waſſerſtaͤnden zu verhindern, daß mehr als Einhundert 
und runfpehn Kubikfuß pro Sekunde durchfließen, ſoll alsdann die Oeffnung 
durch Schuͤtzen nach einem gemeinſchaftlich zu vereinbarenden Reglement ange⸗ 
meſſen eingeſchraͤnkt werden. N 


Artikel 8. 


Die Verwallung der Grundſtuͤcke im Allerthale unterhalb Oebisfelde bis 
nach Grafhorſt, reſp. bis nach dem Kiefholzdamme gegen Hochfluthen wird in 
nachbeſchriebener Weiſe geſtattet: 

a) auf Braunſchweigſcher Seite ſoll der kuͤrzlich unterhalb Buͤſtedt angelegte 

Damm mindeſtens ſechs Ruthen vom Ufer der neuen Umfluth entfernt 

bleiben und dieſem Ufer parallel folgen bis an den Wieſenweg neben der 

Pfingſtriehe, von dort aber ſich nach der Hoͤhe der Pfingſtriehe allmaͤlig 

zuruͤckziehen und mindeſtens ſiebzig Ruthen von der Umfluth und der 

regulirten Aller zuruͤckbleiben. Am Dorfe Grafhorſt darf ſich der Wall 
dem Fluſſe ſo weit naͤhern, daß er das Dorf in Schutz bringt und an 

\ die Grafhorſter Schleuſe anſchließt; 
Br bz) auf Preußiſcher Seite foll das rechte Ufer des neuen Unterwaffers der 
Br: Kaltendorfer Mühle bis dreißig Ruthen unterhalb der Jahnsmuͤhle ver⸗ 
= wallet werden dürfen Von da ab muß die Verwallung allmaͤlig zurüc- 
RR treten und mindeſtens achtzig Ruthen von der regulirten Aller entfernt 


bleiben. 
B. Me⸗ 


B. Melioration des Drömlings und Korrektion des Ohrefluſſes 
bis Neuhaldensleben. 


Artikel 9. 


Der waſſerfreie Anſchluß des Kiefholzdammes an die Breitenroder An— 
höhe (Nr. 26.) und der Verſchluß der jetzigen ans im Kiefholzdamme, 
da, wo ſolcher mit dem Fangdamme zuſammentrifft (Nr. 27.), wird geſtattet. 


Artikel 10. 


Gegen die bisher laͤngs des Fangdammes nach der Ohre zu anſtroͤmen⸗ 
den Allerfluthen wird das Ohrethal und der meliorirte Droͤmling durch eine 
kehrbare Verwallung abgeſchloſſen. Dieſelbe hebt vom naͤchſten Bogen des 
Fangdammes nördlich vom Mittelgraben (Nr. 28.) an, und zieht ſich in naͤch⸗ 
ſter Richtung auf die Stemmelbahn zu, laͤuft unmittelbar an deren Suͤdſeite 
hin und ſchließt ſich an die Ruͤhenſche Anhoͤhe (Nr. 29.) an. Dieſe Verwal⸗ 
lung erhaͤlt zunaͤchſt des Fangdammes fuͤnf Fuß Höhe, ſechs Fuß Kronenbreite, 
drei Fuß Boͤſchung zu beiden Seiten, und läuft die Krone waagerecht bis zur 
Ruͤhenſchen Anhoͤhe. 


Artikel 11. 


Das noͤrdlich dieſer Verwallung belegene Hannoverſche und Braun— 
ſchweigſche Terrain erhaͤlt ungehinderte Vorfluͤth in den aͤußeren Fangdamm⸗ 
graben und von da in die Ohre, auch mittelſt Durchſchnitte des Fangdammes 
in die inneren Entwaͤſſerungsgraͤben des Preußiſchen Droͤmlings, den Mittel- 
und Wolmirhorſtgraben, und zwar nach folgenden naͤheren Beſtimmungen. 


Artikel 12. 


Es wird geſtattet, die in dem Hannoverſchen und Braunſchweigſchen 
Droͤmlinge vorhandenen oder noch anzulegenden Entwaͤſſerungsgraͤben in den 
äußeren Fangdammgraben einzulaſſen. Die gegenfeitige Benutzung dieſer Graͤ⸗ 
ben, ſoweit dieſelbe den Abfluß des Waſſers aus dem Hannoverſchen und Braun⸗ 
ſchweigſchen Droͤmlinge nach dem aͤußeren Fangdammgraben zum Zwecke hat, 
halt ſich Hannover und Braunſchweig ungehindert offen. 


Artikel 13. 


Der aͤußere Fangdammgraben wird von der neuen Verwallung an der 
Stemmelbahn (Nr. 31.) bis zur Einmuͤndung in die Ohre (Nr. 30.) auf vier⸗ 
zehn Fuß Sohle und vier Fuß Tiefe gebracht. Die Boͤſchung nach dem Fang⸗ 
damme wird eine einfuͤßige und die nach der anderen Seite hin eine ein und 
einhalbfuͤßige. 

Jahrgang 1860. (Nr. 5169.) 6 Das 


se 


Das Gefälle der Sohle dieſes Grabens wird, dem vorhandenen natuͤr⸗ 
lichen Gefaͤlle entſprechend, mit Beruͤckſichtigung der dem regulirten Ohrefluß⸗ 
bette (Art. 16.) an dem Einfluſſe des Grabens zu gebenden Tiefe normirt. 


Artikel 14. 


Der Fangdamm erhaͤlt zwiſchen den beiden Fangdammgraͤben zwei Durch⸗ 
fehnitte, von denen der erſtere dort angelegt wird, wo ſich die Verwallung an 
den Fangdamm anſchließt (Nr. 31.), der zweite aber dort, wo der Wolmir⸗ 
horſtgraben vom inneren Fangdammgraben abzweigt (Nr. 32.). 


Von dieſen ſtets offenen Durchſchnitten erhaͤlt der erſte ſieben Fuß lichter 
Weite und drei Fuß neun Zoll lichter Hoͤhe, der zweite dagegen acht Fuß lich⸗ 
ter Weite und vier Fuß lichter Hoͤhe. 

Die Hoͤhenlage der Sohle der Durchſchnitte und des inneren Fangdamm⸗ 
grabens wird zu der Höhenlage der Sohle des aͤußeren Fangdammgrabens ſo 

eregelt und erhalten, daß ein ungehinderter Abſatz aus dem letzteren in den 
inneren Fangdammgraben und aus dieſem in den Mittel- und Wolmirhorſt⸗ 
graben ſtattfinden kann. 


Artikel 15. 


Der innere Fangdammgraben von der neuen Verwallung bis zu ſeiner 
Einmuͤndung in den Mittelgraben, der Mittelgraben und der Wolmirhorſtgraben 
erhalten die dem Durchflußvermoͤgen der beiden Durchſchnitte auch in Abſicht 
auf die Höhenlage ihrer Sohle entſprechenden Abflußprofile bei gleichmaͤßiger 
Vertheilung des vorhandenen Gefaͤlles. 


Artikel 16. 


Die Ohre wird bis zur Einmuͤndung des Allergrabens in dieſelbe (Nr. 33.) 
in der Weiſe regulirt, daß ſie bei einer Normaltiefe von vier Fuß und gleich⸗ 
maͤßiger Hoͤhenlage ihrer Sohle, mit der des aͤußeren Fangdammgrabens an 
feiner Einmündung bei anderthalbfuͤßiger une und bei einem repartirten 
Gefälle von ein fünf Achtel Zoll auf Einhundert 2 uthen: 

a) vom Fangdamme bis zum Mittelgraben (Nr. 30 — 34.) zwei und 
zwanzig Fuß, 
p) vom Mittelgraben bis zum Friedrichskanal (Nr. 34 — 35.) acht und 
zwanzig Fuß, und 
c) vom Friedrichskanal bis zum Allergraben (Nr. 35 — 33.) zwei und 
dreißig Fuß Sohlenbreite 
erhaͤlt. 


Ar⸗ 


eg 


Artikel 17. 


Von dem Allergraben bis zur Neuhaldenslebener Schleuſe wird die Ohre 
in der auf der Karte bezeichneten Richtung (Nr. 33. 36. 37.) begradigt und 
erhaͤlt bei einer Normaltiefe von vier Fuß und bei anderthalbfuͤßiger Boͤſchung 

a) vom Allergraben bis zur Kulkbrücke bei Kalvoͤrde (Nr. 33. 36.) zwei 
und dreißig Fuß Sohlenbreite und ein repartirtes Gefaͤlle von drei Zoll 
auf Einhundert Ruthen, 


b) von der Kulkbruͤcke bis zur Neuhaldenslebener Schleuſe (Nr. 36. 37.) 
ſechs und dreißig Fuß Sohlenbreite und ein repartirtes Gefaͤlle von vier 
ein halb Zoll auf Einhundert Ruthen. 

Sollte es ſich bei Ausfuͤhrung dieſer Regulirung ergeben, daß an einer 
oder der anderen Stelle der ebengedachten Strecken der Ohre das Verlaſſen der 
projektirten Linien eine weſentliche Koſtenerſparniß herbeifuͤhre, fo wird die Ab⸗ 
weichung vom Projekte unter der Bedingung geſtattet, daß der aus obigen 
Dimenſionen unter Vorausſetzung der projektirten Linien ſich berechnende Waffer⸗ 
abſatz an allen Stellen ungehindert ſtattfindet. 


Artikel 18. 


Der Grundbaum der Freiſchleuſe von Neuhaldensleben (Nr. 37.) wird 
um ſiebzehn und einen halben Zoll niedriger gelegt. Die Schuͤtzenhoͤhe wird fo 
normirt, daß das jetzige Mahlziel der Muͤhle unveraͤndert bleibt. 5 

Die lichte Weite der Freiſchleuſe betraͤgt jetzt een und zwanzig Fuß und 
zwei Zoll, und ſoll durch einen Anbau von dreizehn Fuß lichter Oeffnung erweitert 
werden, ſo daß die ganze lichte Weite vier und dreißig Fuß zwei Zoll betraͤgt. 


C. Korrektion der Aller von der Grafhorſter Schleuſe bis 
zur jetzigen Einmündung der kleinen Aller. 


Artikel 19. 


Die Aller von der Grafhorſter Schleuſe (Nr. 24.) bis zur jetzigen Ein⸗ 
muͤndung der kleinen Aller (Nr. 40.) wird in den auf der Karte bezeichneten 
Richtungen ſo e daß ſie bei einer Normaltiefe von vier Fuß und bei 
anderthalbfuͤßiger Boͤſchung nachſtehende Sohlenbreiten und Gefaͤlle erhaͤlt: 

a) von der Grafhorſter Schleuſe bis zum Bogen der Aller oberhalb Politz 
(Nr. 24 — 38.) eine Sohlenbreite von vierzehn einhalb Fuß bei ſieben 
einen halben Zoll Gefaͤlle pro Einhundert Ruthen, 

b) von dieſem Punkte bis zu Meyersgraben (Nr. 38. 39.) eine allmaͤlig von 
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vierzehn ein halb Fuß bis vier und dreißig Fuß zunehmende Sohlen 
i breite bei einem durchſchnittlichen Gefälle von zwei vierzehntel Zoll auf 
5 Einhundert Ruthen, 

c) von Meyersgraben bis zur jetzigen Einmuͤndung der kleinen Aller 
(Nr. 39. 40.) eine Sohlenbreite von vier und dreißig Fuß bei einem 
Gefälle von zwei vierzehntel Zoll auf Einhundert Ruthen. 


Artikel 20. 


8 a Durch die Linie von Vorsfelde auf Neuhaus ſollen weder die Schom— 
AL burgsriede noch eine andere Ableitung aus dem Inundationsgebiete der Aller 
IS in dieſe geführt werden. 

. Die Bruͤckenoͤffnungen im Allerthale neben Vorsfelde koͤnnen noch um 
eine Fluthbruͤcke von ſechszehn Fuß im Lichten erweitert werden. 


Wenn dies geſchieht, ſo bleibt es auch dem Grafen von der Schulenburg 
unbenommen, die Oeffnungen im Wolfsburger Fahrdamme noch um eine Fluth⸗ 
bruͤcke von ſechszehn Fuß im Lichten zu erweitern. 


Artikel 21. 


Oberhalb des Schloſſes Wolfsburg (Nr. 44.) wird aus der Aller ein 
Umfluthgraben von vierzehn Fuß Sohlenbreite und vier Fuß Tiefe bei andert⸗ 
halbfuͤßiger Boͤſchung abgeleitet und in der auf der Karte bezeichneten Richtung 
(Nr. 45.) auf den Wolfsburger Damm (Nr. 46.) zugefuͤhrt. Unterhalb die⸗ 
ſes Dammes wendet ſich der Umfluthgraben nach dem Graben des gegenwaͤr⸗ 
tigen Schillerteich-Muͤhlenwaſſers (Nr. 47.) und muͤndet an dem Punkte in 
die Aller ein, wo jetzt dieſes Muͤhlenwaſſer einmuͤndet — ſoweit von Han⸗ 
nover nicht eine weiter unterhalb belegene Einmuͤndung auf den Wunſch des 
Grafen von der Schulenburg auf Wolfsburg zugeſtanden wird. 

Sollte es vorgezogen werden, die Aller ſelbſt von dem Anfange des 
Umfluthgrabens bis zu deſſen een en nicht vollſtaͤndig auf die Art. 19. c. 
beſtimmte Sohlenbreite zu bringen, ſo ſoll die Differenz der Sohle der Umfluth 
zugelegt werden. 


Artikel 2. 


An der Stelle, wo dieſer Umfluthgraben den Wolfsburger Fahrdamm 
durchſchneidet (Nr. 46.), wird letzterer mit einer Bruͤckenoͤffnung verſehen, bei 
deren Konſtruktion die Vorſchrift gilt, daß die bei Wolfsburg (Nr. 44. 46. 48.) 
befindlichen Waſſerloͤſen in Anſehung auf Konſumtion mit denen in der Thal⸗ 
linie zwiſchen Vorsfelde und Neuhaus (Art. 20.) gleiche Groͤße erhalten. 


Artikel 23. 


Die neu anzulegende Bruͤckenoͤffnung in dem Wolfsburger Fahrdamme 
= wird 


® 
. 


ſtimmung der 


e 


wird mit einer durch einen Pegel geregelten Stauſchleuſe verſehen, deren Grund⸗ 
baum mit der repartirten Sohle des Umlaufs gleiche Höhe erhält. 


Fuͤr die Ziehung derſelben gelten die Vorſchriften des Art. 31., und die 
Pegelhoͤhen (Art. 43.) werden in Ruͤckſicht auf die Lage der oberhalb befind⸗ 
lichen Aecker und Wieſen feſtgeſtellt. 


Artikel 24. 


Das Schillerteich⸗Schleuſen- und Muͤhlenwaſſer, auch das Tagewaſſer 
der Berghoͤhe uͤber Sandkamp und der Feldmark Sandkamp werden auf einem 
oder mehreren, mit dem Grafen von der Schulenburg⸗Wolfsburg naͤher zu ver⸗ 
abredenden Punkten der Aller oberhalb des Stellfelder Dammes zugefuͤhrt. 


Artikel 25. 


Die Käsdorfer und Warmenauer Allerbruͤcken (Nr. 49. und 50.) wer⸗ 
den auf vierzig Fuß Oeffnung erweitert. Die Erweiterung darf jedoch nicht 
eher eintreten, als bis der Hannoverſche Kanal von unten auf bis zum Stell⸗ 
felder Damme vollendet ſein wird. 


Sollten nach Art. 21. — am Schluſſe — der Aller auf der hier fraglichen 
Strecke die Art. 19. beſtimmten Sohlenbreiten nicht gegeben werden, ſo bleibt 


15 e Verminderung der vorerwaͤhnten Bruͤckenöffnungen vor⸗ 
ehalten. 


Artikel 26. 


Die zwiſchen Wolfsburg und dem Stellfelder Damme an der großen 
und kleinen Aller unternommenen Bedaͤmmungen werden ſpaͤteſtens bis dahin, 
daß der Hannoverſche Kanal von unten auf bis zum Stellfelder Damme voll— 
endet ſein wird, bis auf die Flaͤche des natuͤrlichen Bodens gaͤnzlich niedergelegt. 


Auch ſollen zwiſchen Wolfsburg und dem Ableitungspunkte des neuen 


Aller⸗Umfluthskanals (Art. 31.), ſowie zwiſchen der kleinen Aller und dem 


Stellfelder Damme neue Verwallungen nicht angelegt, die etwa vorhandenen 
aber hinweggeraͤumt werden. 


Den Anliegern der kleinen Aller auf der Strecke von der großen Aller 
bis zur Landwehr bleibt es uͤberlaſſen, das Ufer der kleinen Aller mit den an— 
und gegenuͤberliegenden höheren Uferſtrecken in gleiche Hoͤhe zu bringen. Fuͤr 
die Anlieger einer etwaigen Ableitung der kleinen Aller, von der Landwehr ab⸗ 
warts, gilt daſſelbe. 


Zur Anlage von Stauwerken in der Aller auf dieſen Strecken, ſoweit 
derartige het nicht in dieſem Vertrage geſtattet worden, bedarf es der Zu⸗ 
etheiligten anderen Staaten. 


Die noͤthigen Abfuhrwege nach den an beiden Seiten der Aller belege⸗ 
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Se 
nen Grundſtuͤcken werden vorbehalten, follen jedoch weder in längeren Strecken 


an beiden Flußſeiten ſich gegenüber, noch ohne Unterbrechung auf der einen 
Flußſeite der Aller zwiſchen Wolfsburg und dem Stellfelder Damme verlaufen. 


D. Korrektion der Aller von der jetzigen Einmündung der 
kleinen Aller bis Diekhorſt. 


(Alle in dieſem Abſchnitte enthaltenen Groͤßenangaben beruhen auf Han⸗ 
noverſchem Maaße.) 


Artikel 27. 


Es bleibt Hannover uͤberlaſſen, den Stellfelder Damm durch Erhoͤhung 
waſſerfrei zu legen, nachdem der weiter unten beruͤhrte Aller⸗Umlaufkanal bis 
zu dieſem Damme vollendet ſein wird. 


Die Vorfluth durch dieſen Damm ſoll beſchafft werden: 


1) durch eine uͤber das geregelte Bett der großen Aller (Nr. 57.) zu er⸗ 
bauende neue Bruͤcke von drei und ſechszig Fuß lichter Weite und eine 
dem ungehinderten Abfluſſe der hoͤchſten Fluthen entſprechende Hoͤhenlage 
der Fahrbahn; 4 

2) durch Beibehaltung 

a) der zunaͤchſt noͤrdlich von Stellfelde (Nr. 58.) belegenen Bruͤcke 
von ſechs und zwanzig Fuß Oeffnung, und 
b) der ſogenannten Burgbruͤcke (Nr. 59.) von vierzig Fuß Oeffnung 
in ihren bisherigen Lagen und Dimenſionen; 


durch Erhaltung der ſogenannten Aller-Umfluthbruͤcke (Nr. 60.) von 
fuͤnf und zwanzig Fuß Deffnung als Fluthbruͤcke; dieſelbe ſoll in ihrer 
gegenwartigen Lage verbleiben, jedoch bei waſſerfreier Erhoͤhung des 
Dammes in der Fahrbahn eine dem ungehinderten Abfluſſe der Hoch⸗ 
fluthen entſprechende Hoͤhenlage erhalten; 


durch Beibehaltung der ſogenannten Allerbruͤcke (Nr. 61.), welche gegen⸗ 
waͤrtig eine Oeffnung von funfzehn Fuß hat, jedoch zur Aufnahme des 
dahin zu verlegenden Bettes der kleinen Aller und zur Beförderung des 
Abfluſſes der Hochfbahen derſelben bis zu vier und zwanzig Fuß lichter 
Oeffnung erweitert und dem gedachten Zwecke entſprechend erhoͤht wer⸗ 
den ſoll; 
5) außer den vorerwaͤhnten Bruͤcken wird in dem waſſerfreien Damme 
wiſchen der Allerbruͤcke und dem Weyhaͤuſer Windmuͤhlenhauſe noch eine 
Fluthbruͤcke von vier und zwanzig Fuß lichter Oeffnung, unter Sicherung 
des Zufluſſes der Fluthen zu derſelben, an der dazu in dieſer Strecke 
am meiſten geeigneten Stelle angelegt. 85 
ollte 


3 


— 


4 
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Sollte unterhalb des Stellfelder Dammes durch das Allerthal eine 
Straße gelegt werden, ſo ſoll die Vorfluth auch durch dieſe nach Maaßgabe 
der ber wähnen Beſtimmungen beſchafft werden. N 
Der Stellfelder Damm kann in ſolchem Falle beſeitigt werden. 


Artikel 28. 


Die im Hauptdamme des Sandkamper Bruches liegenden Bruͤcken von 
bezüglich ſieben und vierzehn Fuß Oeffnung werden zuſammen bis zu vierzig 
Fuß erweitert. 


Artikel 29. 


Die Einmuͤndung der kleinen Aller in die große Aller wird von einem 
oberhalb Warmenau zu beſtimmenden Punkte ab in der bei der Weyhaͤuſer 
Theilung dafuͤr angenommenen Richtung mit ſechszehnfuͤßiger Sohlenbreite und 
einer der Hoͤhenlage des Flußbettes der kleinen und großen Aller entſprechenden 
Tiefe in die Aller gefuͤhrt werden. 

Die nähere Vereinbarung hieruͤber, ſowie uͤber die Sicherung der be— 
ſtehenden Waſſerleitung an das Dorf Warmenau, bleibt Hannover und Braun- 
ſchweig uͤberlaſſen. 


Artikel 30. 


Der Allerfluß erhaͤlt von dem Endpunkte der Braunſchweigſchen regu⸗ 
lirten Strecke und im Anſchluſſe an deren Sohle bis zur neuen nden 
der kleinen Aller einen geraden Lauf in einem Bette von vierzig Fuß Sohlen⸗ 
breite mit ein einhalbfuͤßiger Boͤſchung, bei vier Fuß Tiefe und dem vorhande⸗ 
nen Gefaͤlle von vier Zoll auf Einhundert Ruthen. 

Von der neuen Einmuͤndung der kleinen Aller an bis abwärts zum 
Foͤrſterwaſſer wird das Flußbett in derſelben Richtung bei gleichen Dimenſionen 
und gleichem Gefaͤlle bis zu dem Punkte Nr. 62. der Karte nahe oberhalb 
der Einmuͤndung des Foͤrſterwaſſers fortgeſetzt und hier mittelſt eines Seiten⸗ 
durchſtichs mit Be Hauptfluſſe wieder vereinigt. 


Artikel 31. 


Von Nr. 62. der Karte ab wird ein nach dem Beduͤrfniſſe und nach 
der Beſtimmung von Hannover, ſoweit noͤthig, bedeichter Umleitungskanal aus 
der Aller angelegt, welcher ſich unweit Brennekenbruͤck mit letzterer wieder ver⸗ 
einigt. Dieſer Kanal wird bei vier Fuß Tiefe eine Sohlenbreite von mindeſtens 
zwanzig Fuß, ein und einhalbfuͤßige Boͤſchung und vier Zoll Gefaͤlle auf 
Einhundert Ruthen erhalten. Eine größere Vertiefung des Kanals bei ent: 
ſprechender Einſchraͤnkung der Sohle, oder eine flachere Böſchung bleibt dem 
Ermeſſen Hannovers uͤberlaſſen. 
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Vor demſelben, an einer paſſenden Stelle unterhalb der Abmuͤndung des 
Allerfluſſes, wird eine Stauſchleuſe von acht und zwanzig Fuß lichter Weite 
angelegt, deren Grundbaum im Niveau der Kanalſohle liegt. Es kann durch 
deren beliebige Verſchließung, bei welcher jedoch die nach Art. 43. zu beſtim⸗ 
mende Pegelhoͤhe zu beachten iſt, das Winter: und Fruͤhjahrswaſſer von Mitte 
Oktober bis Mitte April uͤber die Hannoverſchen Wieſenflaͤchen geſtaut werden. 


Von Mitte April bis Mitte Oktober wird der Umlaufkanal fuͤr den 
Abfluß des Sommerwaſſers durch denſelben nur ſo weit verſchloſſen gehalten 
werden, als erforderlich iſt, das Waſſer bis zu einer ſpaͤter zu beſtimmenden 
Pegelhöhe zur Befruchtung der Hannoverſchen Allerwieſen un zum Betriebe 
der Muͤhle zu Gifhorn nach dieſen abfließen zu laſſen. 

Auch ſoll der Umlaufkanal zu thunlichſter Ableitung ſchaͤdlicher Winter⸗ 


uͤberſchwemmungen nach Maaßgabe einer zu beſtimmenden Pegelhoͤhe mit be— 
nutzt werden. 


Artikel 32. 


Neben dem Umlaufkanale wird auch die Aller, von ihrer Abmuͤndung 
aus dem verbeſſerten Allerbette (Nr. 62.) an abwaͤrts, in ihrem jetzigen oder 
nach Befinden Hannovers zu verbeſſernden Zuſtande zur Befoͤrderung des Ab⸗ 
ble der Fluthen und Behufs des Muͤhlenbetriebes in Gifhorn ſtets erhalten 

eiben. 


Artikel 33. 


Zu gehoͤriger Handhabung der Vertheilung des Waſſers auf den Kanal 
und die Aller bleibt es Hannover uͤberlaſſen, in der letzteren unterhalb der 
Kanalabmuͤndung eine entſprechende Vorrichtung zu machen, durch deren Be⸗ 
nutzung jedoch Braunſchweig kein Schaden zugefuͤgt werden darf. 


Artikel 34. 


Von der Einmuͤndung des Umlaufkanals in die Aller bei Brenneken⸗ 
bruͤck bis zur Vereinigung der Aller mit der Ocker unterhalb Diekhorſt wird 
durch Ausfuͤhrung von Durchſtichen, Erweiterung des Flußbettes der Aller und 
Erbauung einer beſonderen Fluthſchleuſe in geringer Entfernung neben der 
Muͤhle zu Diekhorſt fuͤr Befoͤrderung des Abfluſſes der Allerfluthen geſorgt 
werden. 


E. Korrektion des Landgrabens. 


Artikel 35. 


Die beiderſeitigen Anlieger des ſogenannten Landgrabens (Nr. 51.) follen 
dieſen von der Waſſerſcheide der kleinen Aller und dem Droͤmlinge bis zum 
Graͤf⸗ 


| — 45 — 

Graͤflich v. d. Schulenburgſchen Luͤttgenmoore nach desfallſiger Vereinbarung 

zwiſchen Hannover und Braunſchweig aufraͤumen und die Ladeegtenze, wo 
ſie in dieſer Strecke gegenwaͤrtig mit einem Graben nicht verſehen iſt, in der 
Weiſe ausgraben, daß der Landgraben von der Waſſerſcheide bis zum Luͤttgen⸗ 
moore einen ununterbrochenen Zug bildet. Sie ſind verpflichtet, zu dem Ende 
auf ihre Koſten vom Landgraben aus an vier Punkten des Braunſchweigſchen 
Drömlings (Nr. 52. 53. 54. und 35.) Verbindungsgräben von zehn Ruthen 
Hannoverſches Maaß anzulegen. Von hier ab muß die Braunſchweigſche 
Droͤmlings-Intereſſentenſchaft die Fortfuͤhrung dieſer Graͤben in die Haupt⸗ 
entwaſſerungsgraͤben bewirken, damit die Hannoverſche Feldmark Croya und 
das dahinter belegene Terrain, ſoweit es natürliches Gefaͤlle nach dem Braun⸗ 
ſchweigſchen Droͤmlinge hat, und ebenſo die Feldmarken von Ahnebeck, Par⸗ 
ſau und Bergfeld dahin die noͤthige Vorfluth finden. a 


F. Koſtenpunkt. 
Artikel 36. 


Jeder Staat uͤbernimmt die Inſtandſetzung und Unterhaltung der inner⸗ 


* 


halb ſeines Gebiets gelegenen und herzuſtellenden Korrektionen und Anlagen. 


Artikel 37. 


i Wo dieſe neuen Korrektionen und Anlagen auf der Landesgrenze liegen, 
übernimmt jeder Staat die Hälfte der Koſten der Erwerbung des hierzu erfor- 
derlichen Grund und Bodens, der Inſtandſetzung und der Unterhaltung. 


Artikel 38. 


Zu den beiden vorhergehenden Artikeln treten folgende abweichende Be⸗ 
ſtimmungen ein: 


Die Strecke der Aller oberhalb der Fleithmuͤhle bis zum Oebisfelder 
Steindamme, und zwar von dem Punkte ab, wo ſie aus dem Preußi⸗ 
ſchen in das Braunſchweigſche tritt, wird — obgleich ſie nicht überall 
die Landesgrenze bildet — von beiden Nachbarſtaaten zur Halfte in 
Stand geſetzt und in dem vertragsmaͤßigen Zuſtande unterhalten; auch 
werden die Koſten des dazu erforderlichen Terrains von beiden Staaten 
zu gleichen Antheilen uͤbernommen. ̃ 

Die Koften der Erwerbung des Grund und Bodens und die kuͤnf— 
tige Unterhaltung der Strecke der Umfluth von der Schaͤferbruͤcke bis 
zum Grabauer Teiche übernehmen Preußen und Braunſchweig zu glei⸗ 
chen Theilen, die Koſten der erſten Anlage dieſer Strecke uͤbernimmt 
Preußen allein. Den Umbau der Schaferbruͤcke bewirkt Preußen zu zwei 
Drittel und Braunſchweig zu einem Drittel der Koſten. | 
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Artikel 39. 


Die Entſchaͤdigung fuͤr den auf Grund der Preußiſchen Geſetzgebung 
zu expropriirenden Grund und Boden zu den Einlaͤſſen der Hannoverſchen und 
Braunſchweigſchen Graben in den aͤußeren Fangdammgraben, deren erſte An⸗ 
lage, die kuͤnftige Unterhaltung derſelben und die Uebergaͤnge uͤbernehmen die 
zum Einlaſſe berechtigten Staaten, alſo reſp. Hannover und Braunſchweig. 


Artikel 40. 


N Als Zuſchuß zu der Seitens Hannover auszufuͤhrenden Korrektion und 
Erweiterung der Aller zahlt Braunſchweig einen auf ſechs und zwanzig tauſend 
Thaler verabredeten Betrag zu dieſen Erweiterungskoſten an die Koͤniglich Han⸗ 
noverſche Baukaſſe, Behufs Mitbeſtreitung der Anlage und Unterhaltung. 
Dieſer Betrag wird praenumerando in drei gleichen, unmittelbar auf 
einander folgenden jährlichen Raten gezahlt, und es wird damit begonnen, ſo⸗ 
bald Hannover ſeine Korrektionen und Anlagen in Angriff genommen hat. 
Sollte aber die Vollendung derſelben uͤber drei Jahre ſich hinausziehen, 
fo. ſteht es Braunſchweig zu, die bei eintretendem Hinderniſſe noch unbezahlten 
Raten ſeines Zuſchuſſes auf die dann noch uͤbrigen Baujahre verhaͤltnißmaͤßig 
zu vertheilen. N i 


6. Ausführungs- und allgemeine Beſtimmungen. 


1 Artikel 41. 


Es werden die Arbeiten der Korrektionen und Anlagen ſpäteſtens in dem 9 
auf die Ratifikation dieſes Vertrages folgenden Jahre in Angriff genommen. 3 

Sie beginnen zu gleicher Zeit unterhalb bei Diekhorſt in Hannover und 
unterhalb bei Neuhaldensleben in Preußen. d 


Von dem vorangegebenen Zeitpunkte des Angriffs der Arbeiten an ge⸗ 
rechnet ſind von letzteren auszufuͤhren: BR ER 


a) innerhalb der nächften drei Jahre: 


1) die Vorflutharbeiten im Hannoverſchen bis zur Braunſchweigſchen 
Grenze bei Warmenau, 

2) die Arbeiten im Ohrethale von Neuhaldensleben bis zum Preußi⸗ 
ſchen meliorirten Droͤmlinge, und 5 

3) die Aushebung und Eröffnung des Aller⸗Ableitungsgrabene von 
der Ohre bis zur Grafhorſter Schleuſe, einſchließlich der Anlage 
dieſer; 1 

i g b) inner- 


bp) innerhalb des auf die Vollendung der Arbeiten ad a. naͤchſtfolgenden 
= seinen Jahres a 2 
1) die Arbeiten von der Hannoverſch⸗Braunſchweigſchen Grenze bei 
Warmenau bis zur Grafhorſter Schleuſe, 
2) die uͤbrigen Arbeiten im und am Preußiſchen Droͤmlinge, ſoweit 
damit vorzukommen iſt; 
c) innerhalb des auf die Vollendung der Arbeiten ad b. naͤchſtfolgenden 
einen Jahre:: | 
4) Die Vollendung der Arbeiten im und am Preußiſchen Droͤmlinge 
D 2.), i 
2) die Arbeiten von der Grafhorſter Schleuſe aufwaͤrts, ſoweit 
thunlich; ö 5 0 
d) innerhalb des naͤchſtfolgenden, alſo ſechſten Jahres, vom Beginne der 
Arbeiten an gerechnet: 
die Vollendung der uͤbrigen Arbeiten im Aller⸗Flußgebiete und in 
dem Hannoverſchen und Braunſchweigſchen Droͤmlinge, inſoweit 
nicht etwa die erforderliche Vorfluth bereits vor Ablauf des fuͤnf⸗ 
ten Jahres beſchafft iſt. 
Man verpflichtet ſich gegenſeitig, die Arbeiten in dieſen Zeitraͤumen durch⸗ 
zufuͤhren, Falls nicht beſondere Hinderniſſe entgegenſtehen ſollten. EN 


‚ Artikel 42, 


BER Inſofern fich während und nach der Ausfuͤhrung Irrthuͤmer in Betreff 
der den techniſchen Ermittelungen zu Grunde liegenden Nivellements, Berech⸗ 


ö 120 nungen und Annahmen herausſtellen ſollten, werden die dadurch bedingten Ab⸗ 


aͤnderungen zum Beſten der durch ſolche Irrthuͤmer gefaͤhrdeten Kontrahenten 
vorgenommen. i ö 


Artikel 43. 


\ Nach der Anlegung der Schleuſenwerke behaͤlt man ſich gegenfeitig vor, 

die Pegelhoͤhe an denſelben in Gemaͤßheit der uͤber ihre Benutzung vertrags⸗ 
mäßig getroffenen Beſtimmungen gemeinſchaftlich feſtzuſetzen; desgleichen bleibt 
es vorbehalten, durch geeignete Merkzeichen die vertragsmaͤßig beſtimmte Hoͤhen⸗ 


SR lage der Schleufen und Durchlaffe und der fonftigen bei Ausführung des Ver⸗ 


trages in Betracht kommenden Terrainverhaͤltniſſe zu fichern. 


Artikel 44. 


Die vertragsmaßige Ausführung der vereinbarten Anlagen und Arbeiten 
wird nach ihrer Vollendung einer gemeinſchaftlichen Beſichtigung von Kom⸗ 
Gr. 5169.) i miſſa⸗ 


miſſarien der kontrahirenden Staaten unterzogen und danach Seitens derjelben 
zu Protokoll konſtatirt werden. f a 

Die kontrahirenden Staaten verſprechen ſich gegenſeitig die kuͤnftige ver⸗ 
tragsmaͤßige Unterhaltung und Benutzung der vereinbarten Anlagen und wollen 
ſich von deren fortdauerndem vertragsmaͤßigen Zuſtande durch eine von fuͤnf zu 
fuͤnf Jahren zu wiederholende gemeinſchaftliche Schauung verſichern. 


Artikel 45. 


Der H. 5. des Rezeſſes vom euren ; welcher zwiſchen Preußen 
und Braunſchweig uͤber die Entwaͤſſerung des Droͤmlings und die Regulirung 


der Ohre abgeſchloſſen iſt, wird hierdurch aufgehoben. 
Artikel 46. 


Jeder Ausfertigung des Vertrages iſt eine von den Kommiſſarien am 
24. Oktober 1858. unterzeichnete Ueberſichtskarte beigefuͤgt, welche, ſoweit ſie in 
dem Vertrage allegirt wird, einen integrirenden Theil deſſelben ausmacht. Die 
Preußiſche Karte reicht jedoch nur bis zum Stellfelder Damme. 


D.urch vorſtehenden Vertrag und die zugehörigen Karten hat — abge⸗ 
ſehen von den Beſtimmungen der Art. 1. d. und 2. — an den beſtehenden Ver⸗ 
haͤltniſſen und Anſpruͤchen ruͤckſichtlich der Hoheit nichts geaͤndert werden ſollen. 


Deſſen zur Urkunde iſt Vorſtehendes vorbehaltlich der Ratifikation ihrer 
hohen Regierungen von ſaͤmmtlichen Kommiſſarien unterſchrieben und unterſie⸗ 
gelt worden. 


So geſchehen zu Gr. Oſchersleben, am 9. Juli 1859. 
(L. S.) Hermann Roloff. (L. S.) Herrmann Wurffbain. 


(L. S.) Friedrich Plener. (L. S.) Georg Niemeher. 
(L. S.) Adolph Cruſe. (L. S.) Ernſt Ludewig !. 


Vorſtehender Vertrag iſt ratifizirt, und der Austauſch der Ratifikations⸗ | 5 
Urkunden am 7. Januar 1860. bewirkt worden. | 


— —— — 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
. —. —— 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Sber⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


